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Der folgende Text ist auf dem Webportal 

http://www.lernen-aus-der-geschichte.de veröffentlicht. 
 
Das mehrsprachige Webportal publiziert fortlaufend Informationen zur historisch-
politischen Bildung in Schulen, Gedenkstätten und anderen Einrichtungen zur 
Geschichte des 20. Jahrhunderts. Schwerpunkte bilden der Nationalsozialismus, der 
Zweite Weltkrieg sowie die Folgegeschichte in den Ländern Europas bis zu den 
politischen Umbrüchen 1989.  
Dabei nimmt es Bildungsangebote in den Fokus, die einen Gegenwartsbezug der 
Geschichte herausstellen und bietet einen Erfahrungsaustausch über historisch-
politische Bildung in Europa an.  

 
 
 

5. STUNDE 
 

Rudolf Höß, Kommandant in Auschwitz von 1940 bis 1943, in seinen autobiographischen 

Aufzeichnungen:  

"Einmal waren zwei kleine Kinder so in ihr Spiel vertieft, daß sie sich absolut nicht von ihrer Mutter davon 

wegreißen lassen wollten. (...) Den um Erbarmen flehenden Blick der Mutter, die bestimmt wußte, was 

geschieht, werde ich nie vergessen. Die in der (Gas-)Kammer wurden schon unruhig – ich mußte handeln. 

Alles sah auf mich – ich gab dem diensthabenden Unterführer einen Wink, und er nahm die sich sträubenden 

Kinder auf die Arme und brachte sie mit der herzzerbrechend weinenden Mutter in die Kammer. Ich wäre am 

liebsten vor Mitleid von der Bildfläche verschwunden – aber ich durfte nicht die geringste Rührung zeigen. 

Ich mußte alle Vorgänge mitansehen. Ich mußte, ob Tag oder Nacht, beim Heranschaffen, beim Verbrennen 

der Leichen zusehen, mußte das Zahnausbrechen, das Haarabschneiden, all das Grausige stundenlang 

mitansehen. Ich mußte selbst bei der grausigen, unheimlichen Gestank verbreitenden Ausgrabung der 

Massengräber und dem Verbrennen stundenlang dabeistehen. Ich mußte auch durch das Guckloch des 

Gasraumes den Tod selbst ansehen, weil die Ärzte mich darauf aufmerksam machten. Ich mußte dies alles tun 

– weil ich derjenige war, auf den alle sahen, weil ich allen zeigen mußte, daß ich nicht nur die Befehle 

erteilte, die Anordnungen traf sondern auch bereit war, selbst überall dabeizusein , wie ich es von den von 



mir dazu Kommandierten verlangen mußte."  

(In: Broszat, Martin (Hg.): Kommandant in Auschwitz. Autobiographische Aufzeichnungen des 

Rudolf Höss, München 1989, S. 132)  

Aufgaben:  
1 Welche Aufgaben hatte Höß als "Kommandant von Auschwitz", und warum musste er sie 
seiner Meinung nach erfüllen?  
2 Charakterisieren Sie die Person Rudolf Höß anhand dieses Textauszuges! (Stichpunkte 
genügen)  
3 Wie stellen Sie sich seine äußere Erscheinung vor?  
 


